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Wohnkolonie beim Bucheggplaß in Zürich.
(Korr.) Die Gemeinnüßige Baugenossenschaft Waid-
berg, die in den Kreisen 2 und 6 schon mehrere
größere Siedelungen erstellt hat, vollendet auf be-
vorstehendes Frühjahr die erste Etappe ihrer neuen
Kolonie beim Bucheggplaß. Von den zehn Häusern
stehen zwei an der Seminarstraße und auf deren
Hinterland, weitere fünf sind in Gruppen längs der
Seminar- und Hofwiesenstraße angeordnet, eine
Gruppe von drei Häusern steht in staffelförmiger
Anordnung senkrecht zur Rötelstraße.

Alle Häuser sind einstöckig und haben vollstän-
dig ausgebautes Dachgeschoß. Sie enthalfen zusam-
men 18 Zweizimmer-, 30 Dreizimmer- und 12 Vier-
zimmerwohnungen, total 60 Wohnungen. Im Eck-
hause Seminar-Hofwiesenstraße wird die Fernheizung
für die ganze Kolonie untergebracht. Die Kolonie
wird nach den Plänen von Architekt Willy Roth
ausgeführt.

In zwei weiteren Etappen soll die Bebauung am
Bucheggplaß und westlich desselben durchgeführt
werden. Die zweite Etappe wird zwölf Häuser um-
fassen, die in vier Gruppen an die Hofwiesen-, Buch-
egg- und Rötelstraße zu stehen kommen werden.
Die Anordnung erfolgt wiederum so, daß unter Be-
lassung größerer Grünflächen für beste Besonnung
gesorgt ist. In einer dritten Etappe sind weitere
sechs Häuser an der oberen Rötelstraße, neuen Waid-
straße und Hofwiesenstraße vorgesehen. Die Um-
gebung des Bucheggplaßes erhält so eine einheit-
liehe Bebauung mit Gartenstadtcharakter, die städte-
baulich sehr vorteilhaft wirken wird.

Strandbadausbau in Usfer. Der Große Ge-
meinderat hat einem Antrag des Gemeinderates auf
Gewährung eines Kredites von 75,500 Fr. für den
Ausbau der Badanstalt am Greifensee zugestimmt.

Schuihausbau in Elsau (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Elsau bewilligte für den Bau eines
neuen Schulhauses mit Turnhalle 214,000 Fr.

Bauliches aus Luzern. Das Projekt der Ver-
größerung des Turnplaßes beim St. Karli-
schul ha us ist in Angriff genommen worden. Die
neue Anlage kommt östlicherseits zu liegen, parallel
mit der Spitalstraße. Bereits ist gegen die Straße
hin die Betonschußmauer erstellt. Diese neue Turn-
plaßerstellung wird auf 30,000 Fr. zu stehen kommen
und mehreren Arbeitern Beschäftigung und Brot ver-
leihen. Die Arbeiten an der oberen Sentimatt-
straße sind schon ordentlich fortgeschritten und ist
die kommende Ausrundung dieser Straße gegen die
St. Karlibrücke bereits ersichtlich. Das gegen die
Reuß liegende Trottoir erhält eine schon längst be-
grüßenswerte Änderung der Einführung in die Brücke.

Gegen den Thorenberg hinauf werden Straßen-
arbeiten vorgenommen und Schächte gegraben für
eine neue Wasserleitung. Die beachtenswerten
großen Leitungen lagern bereits an verschiedenen
Stellen. Diese Arbeiten hängen mit dem zu ersteh
lenden Wasser-Reservoir im Gütschwald zusammen.

Schulhausbau in Netstal (Glarus). Wie man
vernimmt, werden zurzeit Pläne erstellt für den Bau
eines Sekundarschulgebäudes, welches an die Süd-
seite der Arbeitsschule angebaut werden soll. Den
Zeiten der Krise entsprechend ist eine Verbindung
getroffen worden, wonach der Schulhügel abgetragen
wird; im Parterre des neu zu erstellenden Gebäu-
des soll ein Feuerwehrgerätelokal entstehen.

Burgenausbau. Die Burgruine Rotberg bei

Meßerlen, welche nebst einem ansehnlichen Bauern-

betrieb dem Konsumverein Basel gehört, soll durch

Jugendliche zu einer Jugendburg ausgebaut werden.
Der Bau muß gemäß den von der solothurnischen

Regierung gestellten Bedingungen innert zwei Jahren

begonnen und nach Baubeginn innert drei Jahren

vollendet werden.

Kirchenrenovation Tübach (St. Gallen). Die

Kirchgenossenversammlung beschloß, im kommen-
den Frühjahr die Renovation der Pfarrkirche durch-

zuführen, um so in der gegenwärtigen Krisenzeit

verschiedenen Berufsgruppen erwünschte Aufträge
und den Arbeitnehmern willkommenen Verdienst zu

geben. Dem Kirchenverwaltungsrat ist der erforder-
liehe Baukredit erteilt und die Bauleitung an Archi-
tekt D. Gaudy in Rorschach übertragen worden.
Die Mittel für die Renovation sind auf dem Wege
der Freiwilligkeit zusammengekommen.

Der Neubau einer katholischen Kirche in
Oberuzwil (St. Gallen) bildete Gegenstand der Ver-

handlung, einer leßthin vom Kirchenbauverein ein-
berufenen Versammlung. Es waren vorher die Kir-

chenbaupläne von drei beauftragten Architekten aus-

gestellt worden. Die Versammlung entschied sich tur
das Projekt von Architekt Meß g er und beauftrage
die Baukommission, mit diesem Architekten in wei-
tere Verhandlungen zu treten zur endgültigen rest-

legung des Bauplanes. Derselbe sieht vor:: Kirche,

Taufkapelle, unter der Kirche Saalbau für Versamm-

lungszwecke. Man rechnet damit, Mitte Sommer mit

dem Bau beginnen zu können.
Kirchenrenovation in Aarburg. Schon seit län-

gerer Zeit beschäftigt man sich in der Gemeinde
mit der Kirchenrenovation, die wirklich notwendig ist,

und so beschloß denn die Kirchgemeindeversamm-
lung für die Renovation des Gotteshauses den Ideen-

Wettbewerb mit einer Kreditsumme von 1500 rr. zu

eröffnen.
Strandbadausbau in Arbon. Das Kreditbe-

gehren der Ortsverwaltung im Betrage von 30,000

Franken für den Ausbau des Strandbades ist ange-

nommen worden. Er soll dem Einbau von 3 inze

kabinen, an denen leßtes Jahr großer Mange e-

stand, zur Verbesserung des Restaura lonsbetr.ebes

und zur Anlage eines Sportplaßes mit Turngera en

dienen.

Preljholzwerke Büren A.-G. in Büren a. A.

(Neue Absatjgebiete für Holz.J

(Korrespondenz.)

Im bernischen Seeland, anstoßend an das reiche

Waldgebiet des bernischen Mittellandes a ein

Initiativkomitee die Gründung einer neuen n us rie

geprüft und tritt mit dem Organisation^ an ur j

Preßholz Werke A.-G. Büren an d;e^ Öffentlichkeit.

Der umfangreiche und auch reichha ige

dungsprospekt weist in erster Linie au en

Umschwung in den Baumethoden hin. or

den Städten haben die Betonbauten und neuerdings

die Stahlskelettbauten stark überhand genommen
wobei die Gebäude ganz allgemein viel eich er

ausgeführt werden als früher. Gleichzei çI

aber die Bautechnik auch darnach, durch Ver g

billiger und doch guter Baumaterialien einersei s un

durch die Abkürzung der Bauzeit anderseits, die

Bauten billiger zu gestalten. Mit dieser neuen au-

richfung ist auch ein neues Baumaterial, die n o z-
f a ser-1 so I i er p I a tte, aufgetaucht. Sie erlaubt in
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Woknkoionie beim kuckeggpish in Illrick.
(Kom.) Dis (Dsmsinnützigs ösugsno55sn5clisll Wsicl-
lzscg, clis in clsn Kcsizsn 2 uncl 6 zclion mslicscs
gcöhscs 5isclslungsn sczlslll 5>sl, vollsncisl sul Iss-
voczlslisnclsz Kcülijslii' si-zls ^lspps ilicsc neuen
Kolonie lssim Luclisggplslz. Von clsn 2slin Dsu5scn
zlslssn ?wsi sn clsc ^sminsczlcslzs uncl soi clscsn
Dintsclsncl, vvsilscs lünl zincl in (^cugpsn Isng5 clsc
5sminsc- uncl Dolwiszenzics^s sngsocclnsl, sins
(Dcupps von clcsi Dsuzscn zlskil in zlsllsllöcmigsc
/^noccinung zsnlccsclil ^uc Kölslzlcslzs.

T^IIs Dsuzsc zincl sinzlöclcig un<5 Iislzsn vollzlsn-
clig suzgslssulsz Dscligszcliokz. 5is snllisllsn ^uzsm-
men 18 Twsi^immsi--, 50 Dcsi^immsc- uncl 12 Visc-
?immscwo5nungsn, ioisl 60 Wolinungsn. Im ^clc-
Issuzs 5sminsc-Dolwiszsn5lcskzs vviccl clis Kscn5si^ung
lüc clis gsn^s Kolonie unlsi-gsocsclil. Dis Kolonie
vviccl nscli clsn KIsnsn von /^cckiilsicl Will^ Kolli
suzgslülm-l.

in ^wsi wsilscsn ^lspgsn zoll clis öslzsuung sm
Kuc5sggglslz uncl wszllic5 clszzslkzsn clucc^gslulml
v/scclsn. Dis ^v,sils ^lspps v,iccl ?v,öll Dsuzsc um-
lszzsn, clis in visc (Dcuppsn sn clis Dolv^iszsn -, Lucli-
sgg- uncl Kölslzlcslzs ^u zlslisn !<ommsn v/scclsn.
Dis Anocclnung sclolgl v/isclscum 50, clsk) unlsc ös-
Iszzung grölzscsc (Dcünllsclisn lüc lsszls öszonnung
gszocgl izl. in sinsc clcillsn ^ispps zincl vvsilscs
zscliz Dsuzsc sn cisc olsscsn Kölslzlcshs, neuen Wsicl-
zlcskzs uncl Dolwiszsnzlcslzs vocgszslisn. Dis Dm-
gslsung cls5 öuclisggplslzsz sclisll so sins sinlisil-
I>slis Lslssuung mil ^sctsnzlscllckiscslclsc, clis zlsclls-
lzsulicli zelic voclsilkisll wirlcsn v,iccl.

5»rsn6bscisulbsu in lllter. Dsc (Dcohs Qs-
msinclscsl lisl einsm ^nlcsg clsz (Dsmsinclscslsz sul
(Dswslmung sinsz Kcsclilsz von 75,500 km. lüc clsn
^uzlzsu clsc Vsclsnzlsll sm (Dcsiksnzss ^ugszlimml.

îckuiksuîdsu in kiksu (Tlücicli). Dis (Dsmsincls-
vsczsmmlung ^Izsu kzswilligls lüc clsn ösu sinsz
nsusn Zcliullisuzsz mil lumlislls 214,000 Kc.

ksulicke, suz I.urern. Dsz Kcojslcl clsi- Vsc-
gcölzscung clsz lucnplslzsz lssim 5l. Kscli-
5cliu!lisu5 ixl in /^ngnll genommen woccisn. Dis
neue /^nlsgs lcomml ozIliclieczeilZ ^u lisgsn, pscsllsl
mil clsc ^pilslzli-slzs. öscsil5 izl gegen clis ^lrskzs
liin clis ôslon5ckiul)msus>' sczlslll. Diszs nsus lum-
plsl^sfzlsilung wii-cl sul 50,000 km. ^u zlslisn Icommsn
uncl mslmsi'sn /^^lzsilsln öszclislligung uncl öcol vsc-
isilisn. Dis /^flzsilsn sn clec olsscsn ^snlimsll-
zlcskzs zincl zclion occlsnklicli lorlgssclilillsn uncl izl
clis Icommsncls T^uzi-unclung cliszsc ^lcshs gsgsn clis
5l. Ksclilscüclcs lsscsils scziclillià Dsz gsgsn clis
Ksuk; lisgsncls Icolloic sclisll sins zclion >sng5l lzs-
gcuk)sn5v/scls Knclsi-ung clsc ^inlülmung in clis öcüclcs.

(Dsgsn clsn Ilioi'snlzscg liinsul wscclsn 5lcsl)sn-
sclssilsn vocgsnommsn uncl Zclisclils gsgcsbsn lüc
sins nsus Wszzsclsilung. Dis lsesclilsnZwsclsn
gcokzsn l.silungsn lsgscn lzsceilz sn vsczcliisclsnsn
5isl!sn. Diszs ^clzsilsn lisngsn mil clsm ^u sczls!-
lsnclsn Ws55sc-Ks5S5voic im Oülzcliwslcl ^uzsmmsn.

îckuiksulbsu in k>tef5îsl ((Dls uz) Wis msn
vscnimml, wscclsn ^ur^sil Klsns sczlsill lüc clsn ôsu
sinsz ^slcunclsczcliulgslzsuclsz, vvelcliSZ sn clis 5ücl-
5sils clsc ^clzsilzzckiuls sngslzsul ^scclsn soll. Den
^silsn clsc Kci5S snlzpcscklsncl izl sins Vsclzinclung
gslcollsn wocclsn, wonscli clsc 5cliu!liügsl slzgslcsgsn
vciccl? im Ksclsccs clsx nsu ?u sc5ls!!snclsn (Dslssu-
clsz zoll sin Ksusrwslii'gsi'slslolcsl snlzlskisn.

ôurgensuîbsu. Dis öucgcuins Kollserg lzsi
l^1 olzsclsn, cvslclis nelzzl sinsm snzslinliclisn ösuscn-

lzslcislz clsm Konzumvscsin öszsl gsliöcl, 5ol! cluccli

lugsncliiclis?u sinsc lugsncllsucg susgslssul wsccisn.
Dec 6su mulz gsmsl; clsn von clsc zolol^umizclisn
Ksgiscung gszlslllsn Vsclingungsn innscl ^wsi lslicsn

unc! cjrsi
vollsnclsl wscclsn.

Kirekenksnovstion 7übsck (5l Osllsn) Dis

Kiccligsno55snvsc5smmlung l?s5c5lolz, im Icommsn-
clsk^ clis I? s novation clsr cluk'ck--

um 50 m clsi- ^SgesiwZi-iigen l<rÎ5s^eii
ve^L^ieclene^ ervvÛ5i5cIiîs

ukicl clsri wi!!I<ommenen Verciie^Zi

gslzsn, Dsm Kicclisnvsccvsllungzcsl izl cisc snoccisc-

liclis Lsulccsclil sclsiil unci clis ösulsilung sn ^ccni-
lslcl D. (5 su cl ^ in Koc5c5sc5 ulsscicsgsn wocclsn.

Dis iük- clis i?6NOvsii'o^ clem Vve^s
clsc lmsiwilligicsil ^uzsmmsngslcommen.

ver k4sudsll einer Ilstkoiizcken Xircke in
Obsruziwil (5l. (DsIIsn) lzilclsls Osgsnzlsncl clec Vsc-

lisncllung, sinsc Islzlliin vom Kicc^snlssuvscsin sm-
lISfussnen Verzsmmlukig. ^5 vOmsr oie lxi»'-

clisnlssuglsns von clcsi lsssullcsglso ^ccnilslclsu suz-

^S5is!!t v/Oi-cisn. Ois V^rssmmlusi^ enisLnieci 5icn îur
clsz Kcojslcl von T^ccliilslcl k^slzger uncl lzssullcsg s

clis ksulcommizzion, mil cliszsm àliilslctsn in vvsi-

lscs Vscksncllungsn ^u lcslsn ^uc snclgülligsn t'SZl-

Iszung clsz ksuglsnsz. Dsczsllzs ^>e5l voc: Xlcclis,

IsullcspsIIs, unlsc clsc Kicclis 5saIIssci lüc Vsczsmm-

lungz^vvsclcs. l^Isn csclinel clsmil, I^>lls dommsc m>l

clsm Lsu lzsginnsn ^u Iconnsn.

Kirckenrenovstion in ^srburg. 5c^>on zs l Isn

gscsc Isil lzszclislligl msn sick in clsc <Dsmo>ncls

mil clsc Kicclisncsnovslion, clis wiclclicn nolv,snci>g >5l,

uncl 50 kszâlz clsnn clis Kimkgsmsinclsvsczsmm-
lung lüc clis Ksnovslion clsz Oolls5>isu5S5 clsn icissn-
vcsllkzswscls mil sinsc Kcsclilzumms von 1500 lm. ^u

scöllnsn.
5»rsn6bs6su5bsu in ärbon. Dsz X ^

gslicsn clsc Olzvscwsllung im kslcsgs von 50,000

Kcsnlcsn lüc clsn ^uzksu clsz 5lcsncll?scls5 i--l sngs-
nommsn wocclsn. zoll clsm ^inksu v^m ^

Icslsinsn, sn clsnsn Ishlsz lslic gcol^sc 54sngs s-

zlsncl, -uc Vsclsszzscung clsz Ksslsucswnzlsslc.sbsz
uncl ?ur T^nlsgs sinsz 5poclp!sl;s! m>l lumgecs sn

clisnsn.

prehkoli^eà Kuren ä.-6. in küren a. â.

l^Isue ^blsygsbiete iiir i4o>» l
(Kczci-szpoe^sn^.)

Im Izsmizclisn 5ss!sn6, snzlokzsncl sn clsz csiclis

Wslclgslzisl clsz lzscnizclisn 54 ills Ils n cl S5 s em

Inilislivlcomilss clis Ocünclung sinsc osusn n uz ns

gspcüll unci lcill mil clsm ^^O^oizslionzp sn uc

Kce^ol. Wsclcs ^.-Q. öücsn sn -l^e O/lsnl!lc^s4.
Osr umsZ^QreiLl'iS uricl suc^» reicli^s >^6

clungzpcozpslcl wsizl in si-zlsc Dnis su

Dmzcliv/ung in clsn ösumsllioclsn 5im

clsn 5lscllsn 5àn clis 8slonl.sulsn uncl ^"^5
clis Zlâlcslslllssulsn slsclc ülzsclisncl Senommsn

wol-si clis Osksucls gsn. sllgsms>n vlsl s>c5 .c

suzgslülscl wscclsn s>5 lculisc. ^slà^s> ^
slssc clis ksulsclinilc suc5 clsmscli, cluccli Vsc 0

tzilligsr uncl clocli gulsc Vsumslsnslisn s>nsc5s> 5 un

cluccli clis ^klcàung clsc ksu^sil snclsc5s>l5. cl>s

ksulsn lzilligsc ^u gszlsllsn. 54il cliszsc

5ÎcIiiur,0 izt suL^i ein neues keumeisris!, >>O

ls5sc-1501 i scp Islls, sulgslsuckil. 5is sclsuol !N
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hohem Maße die Verwirklichung der oben erwähnten
Vorausseßungen. Besonders die großen Formate er-
möglichen es, ganze Zimmerwände mit wenigen Plat-
ten zu verkleiden. Die Holzisolierplatten ergänzen
auch in sehr glücklicher Weise den Beton als Bau-
material, weil durch ihre Anwendung dessen Haupt-
fehler, die schlechte Isolierfähigkeit gegen Schall und
Kälte beseitigt wird. Die Anwendung dieser Platten
kam von Amerika aus zu uns, ist aber schon sehr
stark eingeführt.

Diese Platten werden vor allem in den holzreichen
Ländern produziert. So kommen denn die in der
Schweiz verwendeten Platten bis auf wenige Aus-
nahmen aus den Vereinigten Staaten, Kanada, Finn-
land und Schweden. Erst in jüngster Zeit ist auch in
der Schweiz ein Anfang der Produktion gemacht
worden, der aber den Bedarf der Schweiz bei weitem
nicht decken kann. — So gehen heute noch große
Summen Geldes für diese Produkte in das Ausland,
während gleichzeitig unsere schweizerische Waldwirt-
schaff infolge einer bedenklichen Stockung des Ab-
saßes in Schwierigkeiten gerät. Wenn sich die ge-
plante Neugründung in Büren auch nicht in erster
Linie als aussichtsreiche Kapitalanlage hinstellen läßt,
so ist das Projekt um so interessanter auch vom all-
gemeinen waldwirtschaftlichen Gesichtspunkte aus.

Die Aussichten des Unternehmens werden als

günstige berechnet, und man ist sich bewußt, dafj
man ein Unternehmen schaffen muß, das sich auch
dann halten kann, wenn eventuelle Schußzölle weg-
fallen sollten. Es ist im ferneren zu erwarten, daß
sich der bisherige Bedarf in der Schweiz noch weiter
steigern wird. So haben die Marktanalysen nur ein
günstiges Bild für die Zukunft der Fabrik ergeben,
deren Produktionsfähigkeit gleich von Anfang an auf
400,000 bis 600,000 m® eingestellt werden soll.

Das Projekt ist auch von neutraler Seite genau ge-
prüft worden, so vor allem von der Zentralstelle für
die Einführung neuer Industrien in Biel und der eidg.
Materialprüfungsanstalt in Zürich. Diese Gutachten
sprechen sich durchaus im Sinne des Initiativkomitees
aus. Es ist auch nicht unerwähnt zu lassen, daß die
Schaffung einer neuen Industrie gerade im Seeland,
das infolge des Zurückgehens der Uhrenindustrie sehr
unter der Arbeitslosigkeit und deren Folgen leidet,
von großer Bedeutung ist.

Die neue Unternehmung sieht einen Kapitalbedarf
von 1,6 Millionen Fr. vor, welcher durch 1 Million
Aktienkapital und 600,000 Fr. Obligationenanleihen
gedeckt werden soll. Für die Gründungskosten, die
nötigen baulichen Einrichtungen und die Maschinen
wird mit einem Aufwand von 1,420,000 Fr. gerechnet.
Der Rest dient als Betriebskapital.

Die Produktion wird im Rahmen, wie sie vorge-
nannt geschildert worden ist, einem Holzbedarf von
zirka 10,000 Ster jährlich entsprechen. Da die An-
forderungen an dieses Schleifholz nicht so hoch ge-
schraubt werden müssen, wie dies in der Papier-
industrie geschieht, ist die ganze Frage besonders
für den Waldbesißer interessant, da er damit rechnen
kann, hier gewisse Sortimente verwenden zu können,
die er bisher nur als Brennholz an den Mann brin-
gen konnte. Bei den Preisen, die man hört und die
in der Kalkulation berücksichtigt sind, man spricht
von 20 Fr. loko Fabrik, dürfte das Geschäft reichlich
interessant sein und unter Umständen einen gewissen
Einfluß auf die Holzpreise und Anfälle haben.

Am 25. Januar 1934 haf das Initiativkomitee die
Interessenten nach Bern zu einer Versammlung ein-
geladen, um sie über alle diese Verhältnisse zu

orientieren und vor allem den Waldbesiß, die Ge-
meinden und Korporationen des bernischen Mittel-
landes, des Kantons Solothurn und des freiburgischen
Waldgebietes zur Mitarbeit aufzumuntern. Die Ver-
Sammlung, welche von Ingenieur Müller in Aarberg
geleitet wurde, war denn auch von den Vertretern
des Staates Bern und Freiburg, den Forstverwaltun-
gen, von Gemeinden und privaten Waldbesißern,
recht zahlreich besucht und nahm Referate vom qe-
nannten Vorsißenden, wie auch in technischer Be-
ziehung von Herrn Dr. Merz, Chemiker in Bern, ent-
entgegen. In der Diskussion äußerte sich vor allem
Forstmeister von Erlach in Bern über die Bedeutung
des Unternehmens vom allgemein wirtschaftlichen,
wie auch speziell vom waldwirtschaftlichen Gesichts-
punkte aus und empfahl dasselbe zu ernsthafter
Prüfung.

Es isf zweifellos sehr zu begrüben, wenn mit
einer neuen Industrie etwas erreicht werden kann,
was nicht nur der allgemeinen Wirtschaft dient, son-
dem vor allem auch dem Holzabsaße. L.

Die Gesetze des Stoffes als Grundlagen
der Baukunst.

Dr. J. H. Ohne die Geseke des Stoffes ist es
unmöglich, ein Bauwerk in seinem Wesen zu ver-
stehen. Ohne Stoff ist kein Raum, kein Körper und
kein Bauwerk denkbar. Allein am Stoff können Schön-
heits- und Ordnungsgeseße ihre Wirkung entfalten.
Je nach dem Temperament der Baukunst besteht
eine bejahende oder verneinende Stellung zum
Stoff, das heißt, man benußt die Eigenschaften des
Stoffes bewußt für eine künstlerische Absicht oder
man bekämpft und unterdrückt seine immanenten
Kräfte. In seiner materiellen Eigenschaft spielt der
Stoff in der Baukunst niemals eine führende Rolle,
troßdem geht der gestaltende Kunstwille auch nicht
mißachtend über den Stoff hinweg. Dem Stoff wohnt
regelmäßig eine gewisse Formidee inne, die zur Be-
rücksichtigung drängt. In dieser Hinsicht unterscheiden
wir den tektonischen und stereotomischen Gestaltungs-
willen.

Die Baukunst ist in der Hauptsache Raumkunst.
Ein Raum läßt sich auf doppelte Weise schaffen.
Einmal stellen wir Wände auf und legen eine Decke
darüber. Diese Raumschaffung heißt tektonisch. An-
dererseits ist es möglich, einen Berg auszuhöhlen,
und diese Raumgestaltung heißt stereotom. Der Tek-
toniker bedarf zur Schaffung der Wand vorersf eines
Gerüstes. Die stereotome Wand bleibt dagegen
massig. Der tektonische Bau ist also ein Gerüstbau,
der Stereotombau ein Massenbau.

Erstmalig begegnen wir dem Gerüstbau beim
griechischen Tempel. Das gerüstliche Bauschaffen ist
ein Bauen von außen nach innen. Beim tektonischen
Bauen ist der Innenraum nur eine Folge, primär ist
die Wand. Niemals wieder wurde die tektonische
Architektur so gut verstanden als in Griechenland im
5. vorchristlichen Jahrhundert. Sogar die Wand spielt
in der griechischen Baukunst eine untergeordnete
Rolle, das Wesentliche ist das Gerüst, der Säulengang.

Der stereotome Raumbau ist dahingehend zu
erklären, daß Wände und Decken als Folge der
Raumschaffung entstehen. Sobald die stereotomen
Wände durchbrochen würden, blieben als Öffnungen
Pfeiler zurück. In dieser Hinsicht sind also Pfeiler
etwas anderes wie Säulen. Damit ein Pfeiler ent-
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holism I^lskzs clis Vsrwirklickung clsr oksn srwäkntsn
Vorsuzzetzungsn. kszonclsrz clis grokzsn kormsts er-
möglicksn sz, gsn^s ^immerwäncls mit wenigen klst-
ten ^u verklsiösn. Die klol^izol^erplsttsn ergänzen
suck ir> zskr glücklicksr Wsizs clsn kston slz Leu-
mstsrisl, weil clurck ikrs Anwenclung clszzsn KIsupt-
sellier, clis zckleckte lzolisstäkigksit gegen 5cksll uncl
Kälte kszsitigt wircl. Die Anwenclung cliszsr KIsttsn
ksm von Amsriks suz ?u unz, izt sker zckon zskr
ztsrk singstükrt.

Diszs liessen wsrclsn vor sllsm in clsn kol^reicksn
känclsrn proclu^isrt. 5o kommen clsnn clis in cisr
^ckwsi? verwsnclstsn Gleiten kiz sut wenige Auz-
nskmen suz clsn Vereinigten ^tsstsn, Xsnscls, Kinn-
lsncl uncl 5ckwsclsn. krzt in jüngztsr ^sit izt suck in
clsr ^ckwsiz^ ein Antsng cler krocluktion gsmsckt
worclsn, cler slssr clsn ksclsrt cisr ^ckwei/ ksi wsissrn
nickt clscksn ksnn. — Zo gsksn ksuts nock grokze
kommen (Delclsz tür cliszs kroclukts in clsz Auzlsncl,
wäkrsncl gleichzeitig unzsrs zckwsi^erizcks Wslclwirt-
zckstt intolge einer ksclenklicken Stockung clsz Als-
zst;sz in Zckwisrigksitsn gsrst. Wenn zick clis gs-
plsnts Xlsugrünclung in kören suck nicks in srztsr
kinis slz suzzicktzrsicks Xspitslsnlsgs kinztellsn Iäk;t,

50 i5s clsz krojskt urn 50 intsrezzsntsr suck vorn sll-
gemeinen wslclwirtzcksttlicksn (Dszicktzpunkts suz.

Die Auzzickten clsz Dntsrnskmsnz wsrclsn slz
günztigs ksrecknes, uncl rnsn izt zick Isswukzt, cisk;

nlsn sin Dntsrnskmsn zckstten mutz, clsz zick suck
clsnn kalten ksnn, wenn eventuelle Zckutz/ölls weg-
ssllen 50»ssn. kz i5t im ternsren ?u erwsrssn, clst;
zick clsr kizksrigs ksclsrt in cler Zckwsi^ nock weiter
ztsigsrn wircl. 5c> ksken clis k/lsrktsnsl^zsn nur sin
günztigsz kilcl tür clis ^ulcuntt cisr kslsrik srgsksn,
Keren krocluktionztäkigksit glsick von Antsng sn sut
400,000 tsiz 600,000 m^ singsztellt wsrclsn 50».

Ds5 krojskt ist suck von nsutrslsr Zeits gsnsu gs-
prütt worclsn, 50 vor sllsm von cisr /sntrslztells tür
clis ^intükrung neuer Incluztrisn in kiel uncl clsr siclg.
K4sterislprütung5sn5tslt in ^ürick. Diese (5utscktsn
strecken sick clurcksus im 5inns clsz lnitistivlcomitsss
sus. ^5 izt suck nickt unsrwsknt ^u Iszzsn, cis^ clis
^ckstkung einer neuen Inclustris gerscle im 5eslsncl,
clsz intolgs clsz /urüclcgsksnz clsr Dkrsnincluztris zskr
unter clsr ^rksitzloziglcsit uncl clsrsn folgen lsiclst,
von groszsr kscisutung izt.

Die neue Dntsrnskmung ziekt einen Xspitslksclsrt
von 1,6 l^lillionen s^r. vor, welcker clurck 1 Million
^lctisnlcspitsl uncl 600,000 kr. Okligstionensnlsiken
gsclsclct wsrclsn zoll, kür clis (^rün^ungzlcoztsn, clis
nötigen ksulicksn kinricktungsn uncl clis t^lszckinen
wircl mit einem /^utwsncl von 1,420,000 kr. gsrecknet.
Der Xszt client slz kstriskzlcspitsl.

Die kroclulction wircl im Xskmsn, wie zis vorgs-
nsnnt gezckilclert worclsn izt, einem klol-kecisrt von
^irlcs 10,000 5ter jskrlick sntzprscksn. Ds clis ^n-
torclerungsn sn cliszsz Tckleitkol? nickt zo kock gs-
zckrsukt wsrclsn müzzen, wie clisz in cler kspisr-
incluztris gezckiekt, izt clis gsnis krsgs kszonclsrz
tür clsn Wslclkeziher intsrszzsnt, cls er clsmit recknsn
Icsnn, kisr gswizzs Sortiments vsrwsnclsn ^u lcönnsn,
clis er kizksr nur slz krsnnkol? sn clsn K4snn krin-
gen lconnts. ksi clsn krsizsn, clie msn kört uncl clis
in clsr Xsllculstion ksrüclczicktigt zincl, msn zprickt
von 20 kr. lolco kskrilc, clürtts clsz (Dszckslt rsicklick
intsrszzsnt zsin uncl unter Dmztsnclsn einen gswizzsn
kintlu^ sut clis klol^prsizs uncl ^ntslle ksksn.

Am 25. lsnusr 19Z4 kst clsz Initistivlcomitss clis
Intsrezzentsn nsck kern ?u einer Verzsmmlung sin-
gslsclen, um zis üksr slls cliszs Vsrksltnizzs ^ru

orientieren uncl vor sllsm clsn Wslclkszih, clis (Ds-
meinclen uncl Xorporstionen clsz ksrnizcken Mittel-
lsnclsz, clsz Xsntonz 5olotkurn uncl clsz trsikurgizcken
Wslclgskistsz ?ur K4itsrkeit sut^umuntern. Dis Ver-
zsmmlung, welcks von lngsnisur Xlüllsr in Asrksrg
geleitet wurcls, wsr clsnn suck von clsn Vertretern
clsz Htsstsz kern uncl krsikurg, clsn korztvsrwsltun-
gen, von (Dsmeinclsn uncl privaten Wslclkezihsrn,
reckt ^sklrsick kezuckt uncl nskm kstsrsts vom gs-
nennten Vorzitzenclen, wie suck in tscknizcker ke-
^iekung von klsrrn Dr. K4sr^, Lksmilcsr in kern, snt-
entgegen. In cisr Dizlcuzzion sukzerts zick vor sllsm
korztmeiztsr von krlsck in kern üksr clis kecleutung
clez Dntsrnskmsnz vom sllgsmein wirtzcksttlicksn,
wie suck zps?isll vom wslclwirtzcksttlicken (Dszicktz-
punlcts suz uncl emptskl clszzslks ^u srnztkstter
krütung.

kz izt ^weitelloz zskr ^u ksgrül^sn, wenn mit
einer neuen Incluztris etwsz srrsickt wsrclsn lcsnn,
wsz nickt nur clsr sllgsmeinsn Wirtzckstt client, zon-
clern vor sllsm suck clem klol^skzshs.

vie Ke5à lie! Ztlà six brunlilagen
lier ksukunît.

Dr. l. KI. Okne clis (Dezshs clsz 5tottsz izt ez
unmöglick, sin ksuwerlc in zsinem Wszsn ^u ver-
ztsksn. Okne 5tott izt kein ksum, lcsin Körper uncl
Icsin ksuwsrlc clsnlcksr. Allein sm 5tott können 5ckön-
keitz- uncl Orclnungzgszstzs ikrs Wirkung snttsltsn.
le nsck clem lempsrsmsnt cler ksukunzt keztskt
sins ksjsksncls oclsr vsrnsinsncls Stellung ^um
^tott, clsz ksikzt, msn ksnutzt clis kigsnzcksttsn clsz
^tottsz kswukzt tür sins künztlsrizcke Akzickt oclsr
msn keksmptt uncl untsrclrückt zsins immanenten
Xrstts. In seiner materiellen kigsnzckstt zpislt cler
5tott in clsr ksukunzt nismslz eins tükrsncls Xolle,
trot;clsm gskt cisr gsztsltencls Xunztwille suck nickt
milzscktsncl üksr clsn Htott kinweg. Dem ^tott woknt
rsgslmslzig sins gswizzs kormiclss inns, clie?ur ks-
rückzicktigung clrsngt. In cliszsr klinzickt untsrzcksiclsn
wir clsn tsktonizcksn uncl ztsrsotomizcksn (Dsztsltungz-
willen.

Die ksukunzt izt in cisr klsuptzscks ksumkunzt.
kin I?sum lslzt zick sut cloppslte Wsizs zckstten.
kinmsl ztsllsn wir Wsncle sut uncl legen sine Decks
clsrüksr. Diszs Xsumzcksttung ksik^t tektonizck. An-
clsrsrzsitz izt sz möglick, einen ösrg suz^uköklsn,
uncl cliszs Xsumgeztsltung ksitzt ztereotom. Der 7sK-
toniker ksclsrt z^ur ^cksttung clsr Wsncl vorsrzt sinsz
(Derüztez. Die ztereotoms Wsncl klsikt clsgsgen
mszzig. Der tektonizcks ösu izt slzo sin (Dsrüztksu,
clsr ^tsrsotomksu ein klszzsnksu.

krztmslig ksgsgnsn wir cism (Dsrüztksu keim
grisckizcksn Ismpsl. Dsz gerüztlicks ksuzckstten izt
sin kauen von sutzsn nsck innen, keim tsktonizcksn
ksusn izt clsr lnnenrsum nur eins kolgs, primär izt
clis Wsncl. Xlismslz wisclsr wurcls clis tektonizcks
Arckitsktur zo gut verztsnclsn slz in (Driscksnlsncl im
5. vorckriztlicksn lskrkunclsrt. ^ogsr clis Wsncl zpislt
in clsr grisckizcksn ksukunzt sins untsrgsorclnsts
kolls, clsz Wszsntlicks izt clsz (Dsrüzt, clsr 5sulsngang.

Der ztereotoms Xsumksu izt clskingeksnci ^u
erklären, clst; Wäncls uncl Decken slz kolge clsr
Xsumzcksttung sntztsksn. ^okslcl clis ztsrsotomsn
Wäncls ciurckkrocksn würclsn, klisksn slz Astnungen
ktsilsr Zurück. In cliszsr klinzickt zincl slzo ktsilsr
etwsz snclsrsz wis 5sulsn. Damit sin ktsilsr snt-
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